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schen Besonderheiten der Urbanisierung, 
Stadtplanung und Architektur verweist, 
sondern diese durch Bezüge zu ähnlichen 
Prozessen in den USA und in Großbritanni-
en auch wieder relativiert. Für ihn werden 
durch die städtischen Entwicklungen nicht 
nur Erinnerungen zerstört, sondern auch 
gezielt neu erfunden. 

Günter Schucher 

Gerhard Preyer; Reuß-Markus Krau-
ße: Ohnmächtige Weltmacht China. 
Modernisierung ohne Harmonie 
Wiesbaden: Springer Fachmedien (essen-
tials), 2017. 64 S., 9,99 EUR 
Die Soziologen Preyer und Krauße haben 
sich in den vergangenen Jahren schon 
mehrfach den Schwachstellen des Boomstaa-
tes China gewidmet und sind dabei durchaus 
gegen den Strom der öffentlichen Wahrneh-
mung geschwommen. Die Verwendung der 
Antonyme „Ohnmacht“ und „Weltmacht“ 
sowie die Konstatierung eines Fehlens von 
Harmonie in China (in Anspielung auf das 
von Staats- und Parteiführer Hu Jintao 
verfolgte Ziel der harmonischen Gesell-
schaft, héxié shèhuì 和谐社会) verraten 
schon im Titel ein wenig vom Ergebnis 
dieser konzisen Arbeit. 
Anders als in den Jahren ab 1989 wird heute 
die Auffassung vertreten, dass China die 
kommende Weltmacht des 21. Jahrhunderts 
sein werde. Mindermeinungen argumentie-
ren dagegen, die Volksrepublik befinde sich 
in einer Krise, die bis zu einem Staatsstreich 
führen könne. Indizien dafür bestünden etwa 
im Zweifel der Partei- und Staatselite am 
politischen Programm des „Chinese Dream“, 
im Vertrauensverlust der wirtschaftlichen 
Eliten in das politische System, in Repressi-
onen, in der Korruption und im Reformstau. 
Trotz dieser abweichenden Positionen der 
Betrachter ließen sich die Belege und Be-
obachtungen sowohl für die eine als auch für 
die andere Zukunftsprognose nicht leichtfer-
tig von der Hand weisen. Die Verfasser 

betonen die Notwendigkeit politischer 
Restrukturierung des politischen Zentrums, 
prognostizieren jedoch auch das damit 
einher gehende Risiko für die Stabilität der 
sozialen Ordnung, wie z. B. eine Fragmentie-
rung und Umgestaltung der Solidaritätsfor-
men der chinesischen Gesellschaft. 
Teil 2 der Arbeit über Selbstreferenz der 
chinesischen Kultur statt des im Westen 
angenommenen Universalismus schildert 
zunächst, wie das Konsumverhalten in 
Chinas Bevölkerung Transformationen 
bewirkt, und behandelt die Neuerfindung 
identitätsstiftender Mythen, das kollektive 
Bewusstsein, die Bindung der Mitglieder 
sozialer Gruppen und die solidarische 
Integration bei zwangsläufig neuer Netz-
werkbildung. 
Externe Betrachtung solle sich in diesem 
Zusammenhang nicht durch die Rhetorik 
von der harmonischen Gesellschaft täuschen 
lassen, die vom politischen Zentrum ausgehe 
und die nach dem kulturellen Ordnungsmo-
dell der Chinesen dazu diene, die kollektive 
Identität der Chinesen in ihrer Grenzziehung 
zu beschreiben, ohne die Konfliktlinien 
einzuebnen. Jedoch sei ein asymmetrisches 
Verhältnis, wie das von Modernisierungs-
gewinnern und Modernisierungsverlierern, 
in der chinesischen Gesellschaft kein Wider-
spruch, da Asymmetrien aus ihrer Sicht die 
soziale Ordnung erhielten. 
Die derzeitige Orientierungslosigkeit und die 
von Alltagsproblemen abgehobene Führung 
ließen Konfliktlösungen überwiegend an 
einer den Chinesen vertrauten Erfahrung zu, 
die sich dahingehend zusammenfassen lasse: 
„Folge dem Wandel“. 
Folglich bestehe die Ohnmacht Chinas darin, 
dass die chinesische Modernisierung zu 
einer Gesellschaftsstruktur und Selbstbe-
schreibung geführt habe, die sich selbst 
bindet, indem Strukturen nicht ohne radikale 
Brüche verändert werden könnten. 
Eine gestaltende Einflusspolitik in der 
Weltgesellschaft setzte der chinesischen 
Postmodernisierung dann mehr Grenzen, als 
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es auf den ersten Blick nahe liege, wenn es 
auf direkte Einflussdurchsetzung auf der 
politischen Ebene, aber auch in wirtschafts-
politischer Hinsicht gehe. Insofern sei China 
eine ohnmächtige Weltmacht, da sie ihre 
Zieldurchsetzung nur auf indirektem Weg 
dauerhaft verfolgen könne. 
Die Autoren haben sich im Prokrustesbett 
eines 64-seitigen Buches auf das Wesentli-
che beschränkt. Das essential regt an, sich 
mit den veröffentlichten Untersuchungen des 
Projekts der ProtoSociology „China’s 
Modernization“ näher zu beschäftigen. 
Damit wird eine Perspektive eröffnet, die 
soziologische Systematisierung des struktu-
rellen Wandels der chinesischen Gesellschaft 
in der Kooperation mit anderen Disziplinen 
weiter zu erforschen. 

Thomas Weyrauch 

Wang Jianlin. The Wanda Way. The 
Managerial Philosophy and Values of 
One of China’s Largest Companies 
London: LID Publishing, 2016. 246 S., 25 
GBP 
Mit seiner Muttergesellschaft Dalian Wanda 
kontrolliert Wang ein Konglomerat von 
Immobilienentwicklern, Einkaufszentren, 
Hotelketten, Kaufhäusern, Filmstudios, 
Fußballvereinen, Themenparks, Jachtwerften 
und Kinderverlustigungen, zunächst in 
China und seit einigen Jahren via Australien 
und den USA zunehmend auch im Rest der 
Welt. Etwa 30 Milliarden Euro scheint er zu 
besitzen, und mit seinen Firmen um die 100 
Milliarden an Werten zu kontrollieren. Doch 
die genaue Zahl ist ziemlich uninteressant, 
denn allmonatlich scheinen es bei einem 
Umsatzwachstum von 30% im Jahr mehr zu 
werden. 
Wangs „Philosophie“ ist ziemlich gradlinig: 
Traue keinem deiner Angestellten, loyal ist 
auf die Dauer niemand, normiere alle Ent-
scheidungen, kontrolliere die Einhaltung 
ständig, belohne die Guten und bestrafe die 
Abweichler, zunächst mit öffentlichen 

Erniedrigungen, und wenn sie Fristen nicht 
eingehalten haben, dann mit Gehaltskürzun-
gen, schließlich mit dem Hinauswurf, vor 
allem dann, wenn seine Disziplinarkommis-
sion Fehlverhalten und korrupte Praktiken 
aufgedeckt zu haben glaubt. Dazu werden 
alle seine zehntausende Projektentwickler 
alle drei Jahre in eine andere Stadt versetzt, 
damit sie keine korrupten Netzwerke auf-
bauen können. Widerspruch zwecklos. 
Kosten und Gewinnzahlen werden täglich 
und wöchentlich von Wang kontrolliert. 
Zahlungen, Rekrutierungen – 20.000 im Jahr 
– Entlassungen, Bonusse werden alle nur in 
der Zentrale entschieden. Bei Konferenzen 
hat jeder nur fünf Minuten Redezeit. Wenn 
es irgendwo kreative Ideen gibt, die es in 
China noch nicht gibt, zum Beispiel im 
Kultur- oder Designbereich, werden sie 
einfach eingekauft, und die Kreativen mit 
Knebelverträgen an Dalian Wanda gebun-
den. Die Lektüre lohnt sich also einigerma-
ßen, auch wenn die Perspektive einseitig ist. 
Das Buch ist eine Zusammenstellung von 
zwölf öffentlichen Vorträgen Wangs wäh-
rend 2012–15, gefolgt von Frage-und-
Antwort-Sitzungen meist mit Studenten in 
China und Harvard. Da bleiben Wiederho-
lungen und gelegentliche Widersprüche 
nicht aus. Ursprünglich in China erschienen, 
verkaufte es dort im Vorjahr 600.000 
Exemplare, davon sicherlich 120.000 an 
seine dortigen Mitarbeiter, müssen sie doch 
monatlich ein „gutes Buch“ lesen, neben den 
obligaten Anstandskursen und dem Freiwil-
ligendienst bei den Armen. Wang nutzt 
dieses Format, um seinen Werdegang, seine 
Ideen, die Entwicklung seiner Firmen und 
diversen Geschäftsfelder und schließlich 
seine Unternehmens-„Philosophie“ in 
verschiedenen Variationen vorzustellen. 
Wang wurde 1954 als ältester Sohn eines 
PLA-Veteranen geboren, trat mit 15 Jahren 
als Kadett ein und diente mit 30 Jahren als 
Offizier in einem Regimentsstab. Die frühe 
militärische Sozialisation hat ihm, nach 
seinen Worten, Disziplin, Härte gegen sich 
selbst, Ausdauer, und eine große Fähigkeit 
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